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Aufstockung

Holz im Stahlgerippe
Zur punktuellen Lastabtragung setzt das Aufstockungsprojekt Bismarckstraße in 
Stadtbergen bei Augsburg auf eine Kombination aus Brettschichtholzstützen,  
KLH/CLT-Massivholzplatten für Wände, Decken und Dach sowie auf Stahlträger. 
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Die Aufstockung ist Teil eines 
in zwei Abschnitte geglieder-
ten Bauwerks. Die eine Hälf-

te wurde ursprünglich als Hotel er-
richtet und später als Unterkunft für 
unbegleitete Flüchtlinge umgenutzt. 
Nach dem Verkauf an den jetzigen 
Eigentümer baute dieser die Ober-
geschosse zu Mikroapartments um. 
Im Erdgeschoss, in dem sich früher 
ein Restaurant befand, richtete der 
Bauherr eigene Büroräume ein. Die 
zweite Hälfte des Gebäudes bestand 
zunächst nur aus einem eingeschos-
sigen Anbau, den ein Getränkemarkt 
als Verkaufsfläche nutzte. Seit dessen 
Auszug dienten die Räume als Lager.

Architektonisch aufgewertet

Um den Standort architektonisch auf-
zuwerten und mehr Platz zu gewin-
nen, ließ der Eigentümer den Anbau 

▴ Großflächige Fenster bringen viel 
Tageslicht in die neuen 

Räumlichkeiten – und erschwerten die 
Konzeption der Tragstruktur
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um zwei Etagen ergänzen. Die Alter-
native – ein Neubau oder ein weiterer 
Anbau auf dem weitläufigen Grund-
stück – wurde bewusst verworfen, 
um keine weiteren Flächen zu ver-
siegeln. Nach Abschluss der Bauar-
beiten vermietete der Eigentümer das 

erste Obergeschoss der Aufstockung 
als Nachhilfestudio. Im zweiten Ober-
geschoss befindet sich ein Kosmetik- 
und Beautystudio. Das Erdgeschoss 
wird weiterhin als Lager genutzt und 
integriert zudem die Erschließung für 
die beiden neuen Geschosse.

Holz sticht Stahlbeton

Der ursprüngliche Eigentümer und 
Erbauer des Anbaus hatte von An-
fang an geplant, das Gebäude ir-
gendwann mit weiteren Etagen zu 
ergänzen, und die Fundamente ent-
sprechend dimensioniert. Er ging 
davon aus, dass die zusätzlichen 
Geschosse in Massivbauweise ausge-
führt würden, und ließ sogar die Be-
wehrung aus der Decke herausragen, 
um den Anschluss zu erleichtern.

Stattdessen entschied sich der 
neue Eigentümer des Gebäudes aus 
Gründen der Nachhaltigkeit, der 
Kreislauffähigkeit und des geringeren 
Gewichts für eine KLH-Massivholz-
konstruktion. Außerdem wünschte 
er sich eine Struktur, die eine fle-
xible Raumaufteilung ermöglicht 
und sich leicht an veränderte Be-
dingungen anpassen lässt. Statt auf 
tragenden Wänden sollten die Ge-
schosse auf einem Holzskelett mit 
wenigen aussteifenden Wandele-
menten ruhen. Ziel war eine mög-
lichst großzügige Raumstruktur, die 
durch leicht demontierbare und ver-
setzbare Trockenbaukonstruktionen 
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▴▴ Auch große für 
Besprechungs-
flächen ist Raum 
gegeben

▴▴ Die gewünschte offene und flexible Einteilung der aufgestockten Ebenen erforderte einen weitgehenden Verzicht auf aussteifende Wände.  
An den Fassaden verlaufen daher Unterzüge aus Kreuzlagenholz
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unterteilt werden sollte. Zudem soll-
ten große Fensterflächen eingeplant 
werden, sodass die Außenwände nur 
bereichsweise tragend ausgeführt 
werden konnten.

Erst schneiden, dann aufstocken

Die Basis der Aufstockung bildet  
die ursprüngliche Stahlbetonske-
lettkonstruktion des Erdgeschos-
ses. Als Abschluss dient ein flach 
geneigtes Satteldach aus Beton, 
das mit Bitumenbahnen abgedich-
tet wurde. Diese Basis wurde bei der 
Aufstockung nicht angetastet. Le-
diglich die überstehende Bewehrung 
wurde abgeschnitten. Anschließend 
wurden die Schrägen punktuell mit 
Beton aufgefüllt und kraftschlüs-
sig mit der Bestandsbewehrung ver-
bunden. So entstanden ebene Auf-
lagerpunkte für die Stahlträger, die 
wiederum die Deckenelemente auf-
nehmen. 

„Eine reine Holzkonstruktion 
war nicht möglich, da die erforder-
liche punktuelle Lastabtragung da-
mit nicht oder nur mit unverhältnis-
mäßig hohem Aufwand funktioniert 
hätte“, verrät Architekt Arkin Bayar. 
Er war mit seinem Büro für die Pla-
nung und Ausführung des Projekts 
verantwortlich. Statt allein auf Holz 
zu setzen, entschied er sich daher für 
eine Kombination aus 1340 m² KLH/
CLT-Wand-, -Decken- und -Dach-
platten von ABA Holz auf Stahlträ-
gern, um das Gebäude schnell und 
nachhaltig aufzustocken.

Christine Ryll, München ▪

▴▴ Einen Teil der 
Lagerflächen 
im EG nimmt das 
neue Treppen- 
haus ein. Es zieht 
sich bis ins 
2. Obergeschoss

▴▴ Die Aufstockung ist Teil eines in zwei Abschnitte gegliederten Bauwerks: ein ehemaliges Hotel  
und ein nun mit zwei Gewerbegeschossen ergänzter ehemaliger Lageranbau
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Larissa van Kempen
Rechteck



20 mikado 5.2024

P2 Thema des Monats  //  Aufstockung  //  Stadtbergen

Konstruktion der Aufstockung

Brettsperrholz + Stahl:  
eine perfekte Kombination
Die Aufstockung in Stadtbergen kombiniert Stahlträger und KLH/CLT-Elemente. Die Stahlträger 
bündeln die Lasten aus der Decke, den Holzstützen und den Wandkonstruktionen 
und leiten sie punktförmig in die Stahlbetonstützen und Außenwände des Erdgeschosses ein.

Die Konstruktion, die die Brett-
sperrholzelemente der un-
tersten Decke über dem Be-

standsbau fasst und die Schubkräfte 
bündelt, besteht aus drei Stahlträgern: 
Zwei ruhen auf den Längswänden der 

Bestandskonstruktion, einer auf der 
Mittelachse des Anbaus.

In dieses Gerüst passte die mit 
dem Holz- und dem Stahlbau der 
Aufstockung beauftragte Reitmaier 
Holzbau GmbH die Deckenelemente 
ein. „Wir haben die Elemente an den 

Außenwänden auf die Stahlträger 
aufgelegt und in den mittig verlau-
fenden Stahlträger eingefädelt. Zur 
schubsteifen Verbindung war dieser 
vom Stahlbauer im Abstand von 10 cm 
mit Bohrungen versehen worden, so-
dass wir die Holzelemente auf der 
Baustelle verschrauben konnten“, 
erklärt Tobias Schmid. Er teilt sich 
die Geschäftsführung der Reitmai-
er Holzbau GmbH mit Martin Pregel 
und übernahm bei der Aufstockungs-
maßnahme an der Bismarckstraße die 
Bauleitung.

Aus der Verschraubung resultierte 
eine Scheibenwirkung der Deckenele-
mente, die zusätzlich mit BFU-Leis-
ten miteinander verbunden wurden, 
um die Schubkräfte aufnehmen und 
in die Mittelachse und Außenwände 
leiten zu können. Dort „übernimmt“ 
der Stahlträger und leitet die Kräfte 
in die darunter stehenden Betonstüt-
zen ein. „Da die Gebäudetiefe 12 m 
und die Deckenelemente jeweils 6 m 
lang waren, brauchte es einen Mit-
telträger“, erklärt Bayar. An den Fas-
saden wurden zudem Unterzüge aus 
Kreuzlagenholz eingezogen.

Stützen und Wände

Die Stahlträger und Deckenelemente 
bilden die Basis für das Skelett aus 
BSH-Stützen 24/24 cm, die in den 
Obergeschossen das vertikale Trag-
werk bilden. Die Aussteifung im In-
nenbereich übernehmen 12 cm KLH/
CLT-Wandelemente von ABA Holz, 
die reduziert eingesetzt und dabei ge-
zielt verteilt wurden. „So gibt es zum 

LASTABTRAGUNG MIT TELSTÜTZE
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Beispiel im Serverarchivraum einen 
Wandstummel, der der Aussteifung 
dient. Auch der Erschließungskern ist 
mit den Wandelementen ausgeführt“, 
informiert der Architekt. 

Zweilagig beplankt

Die geschlossenen Bereiche der Au-
ßenwandkonstruktion bestehen eben - 
falls aus 12 cm dicken KLH/CLT-
Wandelementen. Diese wurden in-
nenseitig mit einer Installationsebe-
ne ergänzt, die aus einer zweilagigen 
Beplankung aus 12,5 mm GKF-Plat-
ten und einer Ausfachung aus 50 mm 
Mineralwolledämmung besteht. Auf 
der Außenseite wurden die Elemente 

▴▴ Stahlträger 
ergänzen 
den Holzbau
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Projekt: Aufstockung eines  
als Lager genutzten Anbaus  
D-86391 Stadtbergen 

Bauherr: Construct Konzept 
Immobilien AG & Co. KG

Planung: 
Bayar Arkin ı D-86356 Neusäß

Tragwerksplanung,  
Elementplanung, Lieferung 
KLH-Platten Aufstockung:  
ABA Holz van Kempen GmbH 
D-86477 Adelsried 
www.aba-holz.de

Tragwerksplanung Bestand:  
Ingenieurbüro Hauf GmbH & Co. KG 
D-89423 Gundelfingen 
www.ibhauf.de

Holzbau/Stahlbau/Abdichtung:  
Reitmaier Holzbau GmbH ı D-86476 
Neuburg a.d. Kammel 
www.reitmaier-holzbau.de

Büro- und Nutzfläche: 450 m² 

Bruttoraumin halt: ca. 2200m³

Steck
Brief
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Interview

Gebündelte Kraft
Unten Stützen, oben eine große Fläche, die möglichst wenig unterteilt werden soll – und schon gar 
nicht durch große Wandscheiben: Eine solche Situation erfordert eine kreative Lösung für die 
Lastabtragung. Architekt Arkin Bayar setzte dabei auf eine Kombination aus Holz und Stahl. 

mikado: Was war in Ihren Augen 
die größte Herausforderung bei 
diesem Projekt?
Arkin Bayar: Das war defini-
tiv die Statik. In der Regel wer-
den Aufstockungen von allseitig 
tragenden Wänden abgefangen. 
Die Lasten werden von oben 
in direkter Linie in die darun-
ter stehenden Wände eingelei-
tet. Dies war hier nicht möglich. 
Also mussten wir die Linienlas-
ten auf die Stützen übertragen. 
Auch die Aussteifung war eine 
Herausforderung.

Inwiefern? 
Wir mussten das Tragwerk aus-
steifen und sollten die Geschosse 
gleichzeitig so offen und flexibel 
gestalten, dass großzügige Flä-
chen entstehen und Räume belie-
big vergrößert, verkleinert oder 

versetzt werden können. Dies er-
forderte eine Skelettbauweise mit 
Stützen und möglichst wenigen 
aussteifenden Wänden. Hinzu 
kam, dass die Fassaden große 
Fenster erhalten sollten und so 
nur teilweise zur Aussteifung des 
12 m breiten und 30 m langen 
Baukörpers herangezogen wer-
den konnten. Mit diesen Flächen 
mussten wir umgehen, konnten 
die Herausforderungen aber mit 
den Stahlträgern in Kombinati-
on mit den KLH/CLT-Elementen 
gut lösen. 

Sie haben extreme Raumhöhen. 
Inwieweit haben die die Produk-
tion der Wandbauteile beein-
flusst?
Die vom Bauherren gewünschten 
Raumhöhen erforderten maxi-
male Produktionsgrößen bei den 

KLH/CLT-Elementen. Das machte 
das Handling entsprechend her-
ausfordernd für das Holzbauun-
ternehmen. Doch die Entschei-
dung für die großen Elemente 
hat es ermöglicht, abgehängte 
Decken einzuziehen und die Lei-
tungen im Deckenzwischenraum 
zu führen.

Gab es Anforderungen an den 
Brandschutz?
Ja, normalerweise benötigen 
hinterlüftete Fassaden Brand-
riegel zwischen den Geschos-
sen. Stattdessen haben wir bei 
der Brandschutzbehörde vorge-
bracht, dass die CLT-Elemente 
bereits ohne Beplankung eine 
Feuerwiderstandsdauer von 60 
Minuten bieten. Die zweilagige 
Beplankung mit Gipsfaserplatten 
erhöht diese Widerstandsdauer 

nochmals. Mit dieser Argumen-
tation wurde eine Abweichung 
genehmigt.

Herr Bayar, vielen Dank für das 
Gespräch.

Das Gespräch für mikado  
führte Christine Ryll.

▴▴ Architekt Arkin Bayar war der 
verantwortliche Planer für die 
Aufstockung des eingeschossigen 
Anbaus um zwei Geschosse
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mit zwei Lagen aus jeweils 60 mm 
starker Holzweichfaserdämmung,  
einer winddichten und gleichzeitig 
diffusionsoffenen Fassadenbahn so-
wie einer horizontalen Rhombus-
schalung aus Lärchenholz auf der 
hinterlüfteten Unterkonstruktion 
komplettiert. 

Die geschlossene Schalung ist 
werkseitig in den Zwischenräumen 
schwarz eingefärbt, um einen Kon-
trast zur Fassade zu schaffen. Alle 
nicht tragenden Wände sind Trocken-
baukonstruktionen. Die verglasten 
Außenwände sind als Pfosten-Rie-
gel-Konstruktionen ausgeführt. Die 
Fenster wurden dabei direkt an die 
Stützen angeschlossen.

Nutzschicht, die ein fugenloses Bo-
denbild garantiert.

Das Dach wurde mit 14 cm KLH/
CLT-Deckenelementen ausgeführt 
und mit einem Flachdachaufbau er-
gänzt. Die Untersicht ist mit 50 mm 
Mineralwolle gedämmt und mit ei-
ner abgehängten Decke ergänzt. Auf 
den Deckenelementen befindet sich 
eine Dampfbremse, gefolgt von ei-
ner PUR/PIR-Gefälledämmung, ei-
ner zweilagigen Abdichtung und  
einer Kiesschüttung auf Trennla-
ge. Zusätzlich wurde auf dem Dach  
der Aufstockung sowie auf dem 
Dach des ursprünglichen Hotelge-
bäudes eine Photovoltaikanlage in-
stalliert, die das Gebäude mit Strom 

Deckenkonstruktion  
2. Obergeschoss und Dach

Das zweite Obergeschoss führt das 
Konstruktionsprinzip der ersten 
Aufstockungsebene fort. Auch in 
diesem Geschoss wurde die Decke 
in der Mittelachse und an den Fas-
saden mit einem Stahlträger abge-
lastet. Diese verlaufen allerdings in 
Querrichtung des Gebäudes. Alle De-
cken sind auf der Unterseite jeweils 
gedämmt und mit einer abgehängten 
Decke versehen. Der Bodenaufbau 
kombiniert 40 mm Schüttung mit 
kunststoffkaschierter Trittschall-
dämmung, 70 mm Heizestrich und 
einer Epoxidharzbeschichtung als 
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K ann ich da s auch?

Hand in Hand arbeiten

Ein Bauvorhaben erfordert immer die Zusammenarbeit verschiedener Pla-
nungs- und Baubeteiligter. Immer sind unterschiedliche Gewerke beteiligt. 
Und manchmal müssen auch verschiedene Materialien kombiniert werden. 
Die Aufstockung in Stadtbergen erforderte ergänzende Stahlträger, denn 
diese nehmen die Lasten der Geschosse auf, bündeln sie und leiten sie als 
Punktlasten nach unten ab. Der planende Architekt musste also zweigleisig 
denken und Stahl mit Holz kombinieren. Das Holzbauunternehmen wiederum 
arbeitete eng mit dem Stahlbauer zusammen, um die Deckenelemente zu 
montieren. Ein weiteres Gewerk waren die Spengler, die Hand in Hand mit 
den Zimmerern die Aufstockung realisierten. Die Kombination aus verschie-
denen Baustoffen und Gewerken führte zum Erfolg.Eckha
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DETAIL AT TIKA
versorgt. Komplettiert wurde die 
Aufstockung mit einer Attika aus 
Kreuzlagenholz. 

Heizung, Lüftung, Klimatisierung

Im Sinne einer energieeffizienten und 
nachhaltigen Bauweise wird die Auf-
stockung mit einer Luft-Luft-Wärme-
pumpe beheizt. Als Maßnahme zum 
sommerlichen Wärmeschutz sind an 
den Außenfenstern Raffstore-Ele-
mente angebracht. Diese wurden in 
die Dämmebene der Fassade einge-
baut, sodass die Anschlüsse durch 
die Rhombus-Schalung verdeckt 
und nicht mehr sichtbar sind. „Da 
wir im eigenen Betrieb auch Speng-
ler beschäftigen, konnten wir solche 
Anschlussdetails Hand in Hand mit 

den Zimmererarbeiten ausführen“, 
erinnert sich Schmid. Ergänzend zur 
Dämmung gibt es eine Lüftungsanla-
ge, deren Zu- und Abluftkanäle un-
ter den abgehängten Decken und in 
den Wandbereichen verlaufen. „Wir 
haben die Wandelemente in der ma-
ximalen Fertigungshöhe von 3,30 m 
geordert. Die dadurch erreichbare 
lichte Raumhöhe ermöglichte den 
Einbau von abgehängten Decken, die 
im Zwischenraum ausreichend Platz 
für die Installationskanäle boten“, er-
zählt der Architekt. Zusätzlich wurde 
in den Haupträumen eine Klimaanla-
ge integriert, um Hitzespitzen abzu-
fangen. Da sie von der hauseigenen 
Photovoltaikanlage mit Strom ver-
sorgt wird, fällt sie energetisch nicht 
ins Gewicht. ▪
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▴▴ Die Deckenelemente wurden im Abstand von 10 cm mit den Stahlträgern verschraubt
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Epoxidharz-Beschichtung als Nutzschicht 
Heizestrich 70mm 
Trittschalldämmung kunststofffolienkaschiert  
20-3mm 
gebundene Schüttung 40mm 
KLH/CLT Deckenelement nach Statik (160mm) 
MW-Dämmung 50mm 
abgehängte Decke

Aufbau Dach: 
Kiesschüttung auf Trennlage 
Abdichtung 2-lagig 
PUR/PIR Gefälledämmung min 2% Gefälle 
Dampfbremse/Notdach 
KLH/CLT Deckenelement nach Statik  
(140 bzw.160mm) 
MW-Dämmung 50mm 
abgehängte Decke


